
Altes Testament 
Genesis 41: 

Josefs Traumdeutung und Erhöhung 
EINLEITUNG 

I. Josef hatte es nicht einfach in seinen jungen Lebensjahren. 
A. Von seinen Brüdern wurde er in die Sklavschaft verkauft. 
B. Von der Frau seines Herrn in Ägypten, wurde er verleumdet. 
C. Vom Obermundschenk wurde er vergessen und im Gefängnis zurückgelassen. 

II. Die besondere Zeit Josefs war noch nicht gekommen. 
A. Gott hatte mit seinem Diener noch etwas ganz Grosses vor. 
B. Allein in Gottes Macht steht es, einen Menschen gross und stark zu machen (1. Chr. 29,12b). 

HAUPTTEIL 

I. Der Traum Pharaos (Verse 1-8) 
A. Nach zwei langen Jahren im Gefängnis, greift Gott endlich ein, indem er den Pharao in 

Ägypten seltsame Dinge träumen lässt. 
1. Es gibt viele Spekulationen darüber, welcher Pharao das gewesen sein könnte. 

a) Interessant ist, dass die Bibel uns diesbezüglich im Unklaren lässt. 
b) Trotzdem habe ich eine Tabelle mit möglichen Daten aufgestellt (siehe Tab.). 

2. Die Bibel ist nicht chronologisch oder zeitlich perfekt geordnet. 
a) Es geht vielmehr um das Ereignis, das in den Lesern Glauben fördern soll. 
b) Gottes Ziel für sein Volk war die Wiege in Ägypten. 
c) Deshalb spielte Josef eine wichtige Rolle in Gottes Plan. 

B. Der Pharao träumte von sieben mageren Kühen, die aus dem Nilfluss herauskamen. 
1. Doch sie weideten nicht auf dem Grasland, wie die sieben fetten Kühe. 
2. Die sieben mageren Kühe stiegen aus dem Nilfluss heraus und frassen die sieben fetten 

Kühe. 
3. Das war tatsächlich ein beunruhigender Traum, der keinen Sinn machte. 
4. Kein Wunder, dass der Pharao dabei erwachte. 
5. Doch dann schlief er wieder ein und träumte einen zweiten Traum. 

C. Der Pharao träumte von sieben fetten und sieben dünnen Ähren, die sprossten. 
1. Die dünnen Ähren verschlangen die sieben fetten. 
2. Auch das war ein unrealistischer Traum, der keinen Sinn machte. 

D. Am andern Morgen war der Pharao so beunruhigt, dass er alle Wahrsager und Weisen in 
Ägypten aufforderte, ihm seine seltsamen Träume zu deuten. 
1. Es gab einige „Experten.“ 
2. Sie besassen die besten Handbücher, die von ihren Gelehrten über Generationen weiter 

gereicht wurden, die für diese Geheimnisse geschult waren. 
3. Darin fand man einige Techniken, wie Zaubersprüche und Hinweise auf symbolische 

Bilder, Schlüsselbegriffe und Wortspiele, die bei Traumdeutungen eine Hilfe waren. 
4. Normalerweise gab es immer einen unter den vielen Weisen, der mit irgendwelchen 

Methoden, eine hilfreiche Interpretation für den König bereithielt. 
5. Doch in diesem Fall waren sie alle ratlos. 
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II. Der vergessene Josef (Verse 9-24) 
A. Da fiel dem Obermundschenk sein Versäumnis bezüglich Josef wieder ein und er gestand es 

dem Pharao. 
1. Er erzählte ihm von einem hebräischen jungen Mann, der ihm und seinem 

Mitgefangenem die Träume richtig deutete. 
2. Alles traf ein, was er ihnen voraussagte, durch ihre Träume. 

B. Trotzdem vergass er ihn, so dass Josef zwei weitere Jahre im Kerker verbringen musste. 
1. Das heisst, Tag für Tag in einer stinkenden Umgebung, kein oder kaum Sonnenlicht, 

schlechtes Essen, Ketten, Gefängnistüren, dicke Mauern, Kälte und Feuchtigkeit usw. 
2. Wie hielt Josef dies bloss jahrelang im Gefängnis aus? 

a) Was dachte er alles in dieser Zeit? (Leider gibt es keinen Psalm und keinen 
Hinweis über diese Zeit.) 

b) Hatte er Selbstmordgedanken, war er verzweifelt? 
c) War er von Gott und den Menschen enttäuscht und verbittert? 
d) Klagte er Gott an, fluchte er oder weinte er viel? 

C. Da liess der Pharao den Josef aus dem Kerker holen und fing an, ihm seine merkwürdigen 
Träume zu erzählen. 
1. Bevor Josef vor den Pharao treten konnte, musste er sich gründlich waschen, die Haare 

schneiden lassen und saubere Kleider anziehen (41,14). 
a) Aus antiken ägyptischen Dokumenten geht hervor, dass jeder, der vor dem Pharao 

erschien, sich rasieren und die Haare schneiden lassen musste. 
b) Er musste sich angemessen Kleiden und sauber sein. 

2. Josef beteuerte auch dem Pharao, wie damals seinen Dienern (Gn. 40,8), dass er selbst 
nichts vermag (41,16). 

3. „Die Traumdeutung liegt allein beim allmächtigen Gott“, erklärte er. 
4. Damit gab er Gott die Ehre und bewies, dass er seinen Glauben an den Herrn nicht 

verloren hatte, trotz allem was er durchmachte. 

III. Die Traumdeutung Josefs (Verse 25-32) 
A. Die Lebenssituation Josefs wandelte sich schlagartig von einem unbedeutenden semitischen 

Gefangenen, in einen weisen Mann der Träume deuten konnte. 
B. So kam es, dass der grösste Herrscher des Landes auf Josef angewiesen war und ihm seine 

privaten Träume erzählen musste. 
1. Die sieben mageren Kühe und Ähren weisen auf etwas Böses, Finsteres. 
2. Der Pharao beteuerte, dass er im ganzen Land noch nie so etwas Hässliches wie die 

mageren Kühe gesehen hatte (V. 19). 
3. Die sieben fetten Kühe, sowie die sieben schönen Ähren, weisen auf etwas Schönes und 

Gutes. 
4. Es ist ein altes Lebensprinzip, dass das Böse versucht, das Gute zu verschlingen oder zu 

zerstören. 
a) Das Böse sucht sich Gleichgesinnte, um mit gemeinsamen Kräften gegen das Gute 

vorzugehen. 
b) Interessant dabei ist, dass sich das Böse nur solange vereint, bis alles Gute zerstört 

ist, dann geht es wieder getrennte Wege (Bsp. Herodes und Pilatus: Lk. 23,12). 
c) Das ist eine Taktik Satans auch für die Gemeinde. 

C. Josef begann sofort mit der Traumdeutung. 
1. Es geht nirgends aus dem Text hervor, dass er vorher den Herrn befragte. 
2. Doch Josef empfing allein vom Herrn die Traumdeutung (41,16.32). 
3. Er sieht ein Prinzip in beiden Träumen, die dasselbe bedeuten. 

a) Die Zahl sieben symbolisiert sieben Jahre. 
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b) Das Land Ägypten werde sieben Jahre lang mit grossem Überfluss gesegnet. 
c) Anschliessend werde sieben Jahre lang bittere Hungersnot herrschen. 
d) Sie zehrt das Land aus, so dass sich niemand mehr an die schöne Zeit im Überfluss 

erinnern werde. 
e) Die Tatsache, dass es zwei ähnliche Träume waren bedeute, dass dies bei Gott 

eine fest beschlossene Sache sei, die bald eintreffen werde. 
4. Mit seiner Deutung machte Josef sich zum Sprecher für Gott. 

a) Er sprach als Prophet Gottes zum Pharao. 
(1) Dabei erklärte er ihm, dass seine Träume vom höchsten Gott kamen. 
(2) Gott tat dem Pharao kund, was dem Land in Zukunft wiederfahren werde. 

b) Josef selbst hatte in seinem Leben die „sieben mageren Jahre“ hinter sich. 
c) Nun standen ihm viele gute Jahre bevor. 

IV. Die göttliche Vision Josefs (Verse 33-36) 
A. Eigentlich wäre hier Josefs Aufgabe zu Ende, doch nun geht er weiter und gibt dem Pharao 

Ratschläge. 
1. Er erklärt ihm, dass Angesichts dieser unabwendbaren Zukunft er nach einem klugen 

und weisen Mann Ausschau halten solle, den er als Aufseher über das Land Ägypten 
setzen möge. 

2. Denn in den sieben guten Jahren sollten in allen Städten Vorräte für die sieben mageren 
Jahre angelegt werden, damit das Land nicht in der Hungersnot zu Grunde ging. 

B. Diese Weisheiten und Visionen empfing Josef allein aus Gottes Hand. 
1. Gott machte Josef grösser als alle Weisen Ägyptens. 
2. In Ägypten wurden die Weisen geachtet, geschätzt und geehrt. 

a) Denn die Weisheit galt als die Macht des Geistes. 
b) Ägypten war in der ganzen Welt bekannt für ihre Weisheit. 
c) Zur Weisheit zählte die Wissenschaft, die Gelehrsamkeit, die Bildung, die 

Philosophie, die Erfahrung und Lebensklugheit usw. 
3. Noch im klassischen Griechenland stand die Weisheit der Ägypter in hohem Ansehen 

und die griechischen Philosophen betrachteten sie mit grosser Ehrfurcht. 

SCHLUSSTEIL 

I. Was lernen wir aus Josefs Leben? 
A. Jedes Leben hat verschiedene Phasen: 

1. Es gibt nicht nur schlechte Phasen im Leben, sondern auch gute. 
2. Gott lässt nicht nur regnen, sondern schenkt uns auch sonnige Tage, d. h. erfolgreiche 

Tage in unserem Leben (Mt. 5,45). 
3. Deshalb ist es wichtig, dass wir die guten Tage dankbar aus Gottes Hand nehmen und so 

uns auftanken lassen für Tage der Not. 
4. Alles geht vorbei und die Phasen des Lebens ändern sich. 

B. Viele kreuzigen ihr Leben zwischen zwei Dieben: dem Gestern und dem Morgen. 
1. Sie grämen sich und grübeln über vergangene Fehler. 

a) Gerade wir Christen sollten die schlechten Phasen des Lebens schnell hinter uns 
lassen und vergessen. 

b) Christus hat unsere Sünden getilgt, weil er möchte, dass wir aus den Fehlern 
gelernt haben und nun vorwärts blicken auf eine bessere Zukunft. 

c) Jesus sagt: „Niemand, der die Hand an den Pflug legt und zurückschaut, taugt für 
das Reich Gottes“ (Lk. 9,62). 

2. Viele fürchten sich vor der Zukunft. 
a) Wenn das heute schon so ist, wie viel schlimmer wird es morgen sein. 
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b) Doch wir Christen schauen mit Zuversicht in die Zukunft. 
c) Gott ist mit uns und wer mag gegen uns sein? (Röm. 8,31). 
d) Jesus sagt: „Sorgt euch nicht um den morgigen Tag, denn der morgige Tag wird für 

sich selber sorgen. Jeder Tag hat genug an seiner eigenen Last“ (Mt. 6,34). 

II. So wie Gott mit Josef war, so ist er auch uns ganz nah (Phil. 4,5b). 
A. Deshalb ruft uns der Heilige Geist zu: „Sorgt euch um nichts, sondern lasst in allen Lagen eure 

Bitten durch Gebet und Fürbitte mit Danksagung vor Gott laut werden. Und der Friede Gottes, 
der alles Verstehen übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken bewahren in Christus 
Jesus“ (Phil. 4,6-7). 

B. Unser Vater im Himmel ist der Töpfer und wir sind der Ton in seiner Hand. 
1. Gott formt jeden unter uns zu einem brauchbaren Gefäss zu seiner Ehre (2. Tim. 2,20-

21). 
2. Darum wollen wir uns durch das Leben kneten und formen lassen vom Herrn wie Josef! 

(Wir müssen nicht wissen wofür und wozu dies alles gut sein mag. Gott weiss es und das 
ist genug!) 

3. Darum, lasst uns mit starkem Glauben und grosser Zuversicht in die Zukunft blicken, 
denn der Herr ist uns ganz nahe und weiss was er tut! 

 
 

Genesis 41b: 
Josefs Erhöhung 

EINLEITUNG 

I. Nachdem Josef über ein Jahrzehnt lang missbraucht und vergessen wurde, war jetzt seine Zeit 
gekommen. 
A. Gott hatte seinen Diener ausgebildet und zubereitet für eine grosse Aufgabe. 
B. Josef wurde vom Pharao als Stellvertreter eingesetzt, um die kommenden Jahre die Ernten zu 

organisieren und den Ertrag zu maximieren. 
C. Die Traumdeutung und die Vision Josefs forderte natürlich auch vom Pharao Glauben. 

II. Doch dem Pharao und seinen Dienern gefiel die Rede Josefs gut und sie waren überzeugt, dass 
Josef die Wahrheit sprach, auch wenn er auf eine ziemlich düstere Zukunft hinwies. 

HAUPTTEIL 

I. Josefs Einsetzung (Verse 37-45) 
A. Der Pharao fragte seine Weisen ob es einen besseren Mann gibt „in dem der Geist Gottes ist?“ 

1. Damit forderte er seine Diener heraus und sagte mit andern Worten: 
a) „Alle meine Wahrsager und Weisen im Land haben im entscheidenden Moment 

versagt.“ 
b) „Dieser hebräische Sklave übertrifft euch alle mit seiner göttlichen Weisheit.“ 

2. Anschliessend wandte er sich Josef zu und übergab ihm die Verantwortung über sein 
Haus und setzte ihn über das ganze Land Ägypten. 

B. Das ganze Volk sollte Josef untertan sein und seinen Befehlen gehorchen. 
1. Nur die Thronherrschaft blieb beim Pharao. 
2. Das musste für Josef eine überwältigende Situation gewesen sein. 

a) Vom Sklaven zum Verantwortlichen über die Gefängnisse Potifars. 
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b) Vom Gefängnisaufseher zum Stellvertreter des Pharaos und Verwalter über sein 
ganzes Haus, samt dem Palast. 

3. Damit Josef im Handel die wichtigen Dokumente unterzeichnen konnte, steckte der 
Pharao ihm seinen Siegelring an die Hand. 

4. Dann kleidete er ihn mit leinenen Königsgewändern und legte ihm die goldene Kette 
um. 
a) Mit dieser Kette wurden im alten Ägypten besondere Diener geehrt. 
b) Der Siegelring machte aus Josef eine königliche Autorität, mit entsprechendem 

Titel, mit dem die Untergebenen ihn ansprechen mussten. 
5. Der nächste Schritt, mit dem der Pharao Josef ehrte, war sein zweiter Wagen, den er ihn 

besteigen liess. 
a) Dann fuhr er mit ihm unter das Volk und stellte seinen Stellvertreter offiziell allen 

vor. 
b) Vor ihnen her liess er ausrufen, dass alle sich beugen sollten vor dem neuen 

Landesvater (= Abrek). 
6. Pharao fuhr fort mit seinen Ehrungen in dem er sagte (V. 44): „Ich bin der Pharao, aber 

ohne deinen Willen darf niemand im ganzen Land Ägypten seine Hand oder seinen Fuss 
regen.“ 
a) Damit meinte er, dass niemand eine wichtige Entscheidung für das Land fällen 

konnte, ohne die Zustimmung Josefs. 
b) Doch damit nicht genug, der Pharao gab Josef einen ägyptischen Ehrentitel: 

„Zafenat-Paneach“, was bedeutet „Gott spricht und er lebt“. 
C. Schliesslich gab der Pharao Josef die Tochter des ägyptischen Priesters Poti-Fera 

(= vom Sonnengott Re gegeben), in der Stadt On zur Frau. 
1. On lag ungefähr 15 Kilometer nordöstlich vom heutigen Kairo, mit dem wichtigen 

Tempel des Sonnengottes. 
a) Jeremia prophezeite die Zerstörung dieses Tempels durch Nebukadnezar aus 

Babylon. 
b) Dabei bezog er sich auf den Obelisk und gebrauchte den hebräischen Begriff „Bet-

Schebamesch (= Haus des Sonnengottes), griechisch „Heliopolis“ (Jer. 43,13). 
2. Asenat (= sie gehört der Kriegsgöttin Neith) war vermutlich nicht nur sehr schön, 

sondern stammte auch aus einer wohlhabenden Familie. 
3. Poti-Feras Familie war vermutlich eine der reichsten und prominentesten in ganz 

Ägypten. 
4. Mit der Einsetzung durch den mächtigen König und die Verwandtschaft mit dem 

einflussreichen Schwiegervater, besass Josef eine aussergewöhnliche Position im Land 
Ägypten. 

II. Josefs Vorbereitungen auf die sieben fetten Jahre (Verse 46-49) 
A. Im Kapitel 37 Vers 2 begegnen wir einem arroganten Siebzehnjährigen, der seine Brüder zur 

Eifersucht reizte. 
1. Doch in den weiteren dreizehn Jahren lernte er als Sklave und Gefangener die nötige 

Demut. 
2. Mit dreissig Jahren war der Alptraum seines Lebens vorbei und Gott segnete und 

erhöhte ihn. 
B. Josef war offensichtlich ein grosses Organisationstalent. 

1. Sofort nach seiner Einsetzung zum Stellvertreter Pharaos, machte er sich an die Arbeit 
und bereiste das ganze Land. 

2. In den kommenden sieben Jahren erlebte Ägypten einen grossen Aufschwung, durch 
den Überfluss im Ernteertrag. 
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3. Josef speicherte Korn „wie Sand am Meer“. 
a) In jeder Stadt stellte er Arbeiter an die Lagerhäuser bauten um das Korn zu lagern. 
b) Es war so überwältigend viel, dass Josef es gar nicht mehr messen konnte. 

4. Ein guter Geschäftsmann rechnet damit, dass die Erträge nicht jedes Jahr gleich gut sind 
und deshalb schafft er sich Reserven für schwierigere Zeiten. 

III. Josefs Nachkommen in Ägypten (Verse 50-52) 
A. So wie das Land Ägypten fruchtbar war, so verhielt es sich mit Josef und Asenat. 

1. Im AT war eine gute Ernte und die Geburt eines Kindes das Zeichen des Segens Gottes 
(Dt. 28,4). 

2. Asenat gebar Josef zwei Söhne. 
a) Normalerweise gab die Mutter ihren Kindern die Namen (Gn. 4,25; 29,32-35; Ex. 

2,10; 1. Sam. 1,20), doch bei Josef verhielt es sich anders. 
b) Er gab seinen Söhnen die Namen nach seinen Lebenserfahrungen: 

(1) Manasse = vergessen gemacht (41,51), bezieht sich auf die mühsamen Jahre 
der Vergangenheit, die Josef mit diesem Segen vergessen liess. 

(2) Efraim = fruchtbar gemacht (41,52) im Land der Bedrängnis. 
B. Diese beiden Söhne wurden später zu den Stammvätern Jakobs gezählt und ersetzten Josef. 

1. Efraim wurde vom Grossvater Jakob wie ein Erstgeborener gesegnet (Gn. 48,14-20). 
a) Obwohl er nicht der Erstgeborene war. 
b) Die Begründung war, dass die Nachkommen Efraims zahlreicher sein werden als 

die seines älteren Bruders. 
2. Manasse, der Erstgeborene, musste sich mit dem zweiten Platz zufriedengeben. 

IV. Josefs Vorbereitungen auf die sieben Hungersjahre (Verse 53-57) 
A. Wie Josef prophezeite, gingen die sieben Jahre des Überflusses vorbei und es brachen die 

sieben Hungersjahre an. 
1. Diese Hungersnot war nicht nur auf Ägypten beschränkt, sondern sie breitete sich auch 

in den Nachbarländern aus. 
2. Der Pharao verwies alle Ägypter an Josef, um bei ihm Getreide zu kaufen. 
3. Die ganze Welt kam zu Josef, weil die Hungersnot schwer drückte. 

B. So wurde Josef nicht nur für die Ägypter zum Segen, sondern auch für die ganze umliegende 
Welt. 
1. Gott übergab seinem Diener eine riesengrosse Verantwortung über viele Menschen und 

Familien. 
2. Josef bewies seine Fähigkeiten, denn die richtige Verteilung des Getreides war eine 

logistische Meisterleistung. 

SCHLUSSTEIL 

I. Ob Sklave oder Herrscher, ob Gefangener oder Prinz, Josef diente Gott in allen Lebenslagen. 
A. Durch ihn konnte Gott seine Macht im gottlosen Ägypten unter Beweis stellen. 

1. Josef blieb dem Herrn treu, auch in Leidenszeiten. 
2. Er geriet nicht in Rachgier oder in Selbstmitleid, als er ungerecht behandelt wurde. 

B. Er vertraute einfach dem Herrn in allen Lebenssituationen. 

II. Gott beruft nicht die Qualifizierten, sondern ER qualifiziert die Berufenen. 
A. Darum, lasst uns dem Herrn in allen Aufgaben treu sein, wie Josef. 
B. Denn, „Wer im Kleinsten treu ist, ist auch im Grossen treu“ (Lk. 16,10). 
C. Der Herr wird auch uns mehr Verantwortung schenken in seiner Gemeinde, wenn wir uns 

führen lassen und uns treu erweisen. 


